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lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


Ar. 266 


| Unfere Parteien. 


Die Parteien des deutſchen Reichstages treten in die neue 
Verhandlungsperiode ein, ohne ſich in ihrem Weſen und in ihrem 
Verhalten zu einander irgendwie geändert zu haben. Im Laufe 
der verſtrichenen Monate haben ja eine Reihe von Parteitagen 
und Partetverſammlungen ſtattgefunden, Debatten haben ſich ge⸗ 
kreuzt, Beſchlüſſe ſind gefaßt worden, aber das Reſultat von 
Allem iſt nichts, als das Bekannte, es bleibt Alles, wie es bis⸗ 
her geweſen iſt. Die Strömungen im deutſchen Reichsparlament 
gehen, wie bekannt, weit auseinander; ſo kurze Zeit der Reichs⸗ 
tag erſt in ſeinem neuen Heim verweilt, ſoviel hat er darin doch 
ſchon erlebt. Der bekannte Zwiſchenfall in der erſten Sitzung 
fand eine Steigerung in der Ablehnung der Beglückwünſchung 
des Fürſten Bismarck zu ſeinem 80. Geburtstag, und einen 
Moment vermeinte man ja wohl, in Folge des harten Anpralles 
der Parteien auf einander gehe der ganze Reichstag aus ſeinen 
Fugen. Aber die parlamemariſche Feindſchaft erſcheint den ferner 
ab vom Kriegsſchauplatz Stehenden oft bedeutender, als ſie in 
Wahrheit iſt, und ſo haben alle politiſchen Gegenſätze, die am 
Königsplatze heute herrſchen, es doch nicht verhindern können, 
daß während der letzten Sitzungsperiode des Reichstages eine 
bedeutende Zahl von recht wichtigen Geſetzen fertig geſtellt worden 
iſt. Das Zuſammenwirken der großen Mehrheit des Reichstages 
hält freilich nur zu oft nicht Stich, und jetzt, wo die Debatten 
wieder ihren Anfang genommen haben, wird man bald ſehen, 
wie ſich die Gegenſätze unvermiſcht bewahrten. Trotzdem wird 
man ja doch wohl, gerade auf Grund der bisher gemachten Er⸗ 
fahrungen, auch im neuen Verhandlungsabſchnitt auf pofitive 
Erfolge rechnen dürfen, wie ſie den deutſchen Reichsbürgern am 
Herzen liegen, denn ausgearbeitet hat ſich der Reichstag in allen 
nützlichen Reformen bei Weitem noch nicht! 

Das thörichte Geſchret, als ob die heutige Reichsregierung 


auf einen Verfaſſungskonflikt mit dem Reichstage hindränge, 


hat endlich einmal aufgehört, nachdem man lange genug Zeit 
gehabt hat, ſich von der Ungereimtheit ſolcher Auffaſſungen zu 
überzeugen. Fürſt Hohenlohe iſt die perſontfizirte Ruhe gegen⸗ 
über dem Reichetage ſelbſt, der der Volksvertretung auch in 
mancher Beziehung entgegengekommen iſt und in friedlicher 
Weiſe ſich zu ſchlichten bemühte, was Heißſporne zu großen 
Fragen aufgebauſcht hatten. Der Reichstag ſoll aber heute ſich 
daran erinnern, daß er nicht „Fragen“ zu ſchaffen hat, ſondern 
Thaten, daß über dem Recht der weitgehendſten Kritik aller 
Vorgänge im deutſchen Reiche doch die Pflicht zu ſolchen Leiſtungen 
ſteht, welche dem ganzen deutſchen Volke zum Segen gereichen. 
Nicht die ſogenannten großen Sitzungen machen den wahren 
Werth einer Reichstagsſeſſion aus, ſondern die praktiſchen Reſultate. 
Es beſteht an manchen Stellen im Reichstage die ernſte Abſicht, 
gleich zum Beginn der neuen Verhandlungs⸗Periode eine ganze 
Reihe von großen Sitzungen mit ſenſationellen Debatten zu 
ſchaffen, bei Beginn der Arbeiten iſt ja die fo lange zurück⸗ 
gedämmte Redeluſt nur ſchwer im Zaum zu halten, aber wenn 
dieſe Herren zu ihrem Recht gekommen find, ſoll man auch den 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
Nach druck verboten.) 


(41. Fortſetzung.) 

„Von ſeiner Sippſchaft ſprach er immer, jo lange ich ihn 
auch kenne, nur mit feuchten Augen. Jetzt, da er Berlin auf⸗ 
ſucht, wird es wohl ſeine beſondere Bewandniß damit haben. 
Wenn ſich hier ſeine Familie aufhielte? Verſtehſt Du?“ 

„Nein? antwortete lakoniſch der Andere, ſein Glas mit dem 
brennenden Gift hinunterſtürzend. 

„Merkſt Du nichts?“ blinzelt mit ſeinen grünen, bösartigen 

en Klappen⸗Franz. „Er kommt direkt von Hamburg, das 
habe ich heraus! Statt in die Rhein - Gegend zu reifen, wo er 
früher mit ſeiner Familie angeſehener Bürger war, ſteigt er hier 
zu längerem Aufenthalt ab. Somit nehme ich an, daß ſich hier 
feine Frau undß Kinder befinden. Die Letzteren find mittlerweile 
erwachſen, nehmen am Ende angeſehene Stellungen ein, die 
Tochter iſt vielleicht bereits verheirathet. 

Natürlich blieb das Geheimniß des im Zuchthaus beſtraften 
Vaters und Schwiegervaters ſtrengſtens gewahrt. Daß Weihold 
bis jetzt in Amerika blieb, bringt mich ſogar auf den Gedanken, 
außer der Frau wiſſen keines der Kinder um ſeine Exiſtenz. 

Er war immer ein ſchwärmeriſch angelegter Menſch. Aus bloßer 
Seynſucht Hat es ihn hierher getrieben. Wenn ich ihn beobachte, 
er id bald herausgefunden haben, wohin er heimlicherweiſe 

Und iſt die Frau am Platze, ſo erfahre ich mit Leichtigkeit 
das Uebrige, ſo ſeze ich meinen Floh an, bei dem Einen oder dem 
Andern, je nachdem ich's für paſſend finde. Bezahlt mir Weihold 
für mein Schweigen nichts, jo werden es dann die Andern um 
jo bereitwidiger thun.“ 
x Wilder Sr ar in feinen 

e ulter gl. 

88505 meinſt Du nun?“ 

„Im! Nicht übel!“ murmelte Lupe, 

Er hat den Plan begriffen. 

„Aber ich, was thue ich dabei?“ fragte er. 

* was genug. Es gilt, den Schritt Weiholds zu bewachen, 


Augen, wie er den Andern auf 


nd zwei Mann weit beſſer, als Einer.“ 


Bei ſämmt⸗ 
eſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Begründer 1769. 


Nedartion und Grpedition Häckerſtr. 39. 
Jeruſptech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 11. November 


praktiſchen Arbeiten das Ihre gönnen. Die Reichs regterungſhat 
ſich ſchon zeitig vorbereitet, allen Fragen genügend Rede und 
Antwort zu ſtehen, es liegt keine Veranlaſſung vor, zu glauben, 
ſie werde mehr, als nöthig, da hinterm Berge halten, wo ſie 
ruhig ſprechen könnte. Daran iſt nicht zu denken. Wenn auch 
vorauszuſehen iſt, daß die Regierung in Sachen der bekannten 
Hamburger Enthüllungen ſich auf nichts einlaſſen wird, nachdem 
ſie das Schweigen bereits im „Reichsanzeiger“ motivirt hat, in 
allem Anderen kann ſie reden. Mag man darum im Reichstage 
ſelbſt die Würde des Parlaments ſich vor Allem vor Augen 
halten, dann wird jedem Theil ſein volles, ungeſchmälertes Recht 
werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. November. 

Der Kaiſer, welcher Sonntag früh im Neuen Palais aus 
Schleſien wieder eingetroffen iſt, empfing dort den Erbprinzen 
von Meiningen, kommandirenden General des 6. Korps, zur 
Entgegennahme einer dienſtlichen Meldung. Montag Vormittag 
hörte der Kaiſer Vorträge. 

Die Kaiserin hat ſich Montag früh auf die Nachricht, daß 
Hofprediger Frommel ſchwer krank darniederliege, nach Plön bes 
geben. Unterwegs erhielt die Kaiſerin Kenntniß von dem inzwiſchen 
erfolgten Tode des Geiſtlichen. 

Im Geſundheitszuſtand des Großherzogs von Baden 
iſt eine weitere Beſſerung eingetreten. Der Patient konnte in 
den letzten Tagen mehrere Stunden das Bett verlaſſen; die 
Kräfte nehmen zu, die Nachtruhe iſt befriedigend. 

Die Leiche des Herzogs Wilhelm von Württem- 
berg wurde am Sonntag zu Meran in der evangeliſchen Kirche 
aufgebahrt, von wo aus am heutigen Dienſtag die Beſtattung 
unter mil itäriſchen Ehren erfolgt. Der kgl. Hof in Berlin legte 
für den Herzog Trauer auf ſechs Tage an. 

Prinz Sizzo von Leutenburg, geb. am 3. Juni 
1860, Sohn des Fürſten Friedrich Günther von Rudolſtadt und 
deſſen zweiter Gemahlin Helene, Prinzeſſin von Anhalt, Gräfin 
von Reina, hat ſich mit der Prinzeſſin Alexandra von Anhalt, 
geb. am 4. April 1868, verlobt. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich Montag Nach⸗ 
mittag auf ſeine Beſitzung Grabowo in Poſen begeben und 
gedenkt am Donn erſtag in Bromberg einzutreffen, um als 
Mitglied des Verbandes des alten und befeſtigten Grundb-fites 
im Netzediſtrikt an einer Präſentationswahl für das Herrenhaus 
theilzunehmen. 

Der General der Infanterie z. D. und Oberhofmeiſter a. D. 
— Ow iſt, wie aus München gemeldet wird, in San Remo 
geſtorben. 

Der Bundes rath hält Dienſtag eine außerordentliche 
Plenarfigung ab, auf deren Tagesordnung die noch übrig ges 
bliebenen Spezialetats ſowte das Geſetz betr. die Feſtſtellung des 
Reichshaushaltsetats für 1897/8 ſtehen ſollen. Es iſt nicht 
möglich geweſen, dem Reichstage, wie beabſichtigt, gleich bei ſeinem 
— —— — ——————— ͤ wöäũ—̃— 


„Recht, recht — aber wenn das Geld nicht bald kommt, ſo 
verhungern wir.“ ö 

„Einige Tage reicht es ja noch und bis dahin iſt's geſchehen. 
Es iſt doch ein Hauptſpaß, dem hochnaſigen Tropf einen gehörigen 
Strich durch die Rechnung zu machen. Wenn ſeine Tochter etwa 
einen vermögenden Mann hätte, der unſchuldig wie ein Lamm, 
eines Tages erführe, in welche Sippſchaft er gerathen iſt — wie 
die Schweigegelder fliegen ſollen!“ 

Zur Beſiegelung des Bundes laſſen ſich die Ehrenmänner 
von Neuem die Branntweingläſer füllen. a 

Noch an demſelben Tage begiebt ſich Jeder auf ſein en 
Poſten. 

20. 


Am andern Nachmittag. 

Vor dem Hauſe, in welchem Frau Anna wohnt, ſteht Wei⸗ 
hold einige Augenblicke und ſtreiſt ſich mit dem ſeidenen Tuch 
über die Stirn. 

Es iſt ihm plötzlich ſeltſam ſchwül geworden. 

Zwanzig Schritt entfernt, an einer Ecke, hält ſein Wagen, 
die Zurückkunft des Paſſagiers erwartend. 

Um das Gefährt hat ſich eben eine ſehr fragwürdige Geſtalt 
gedrückt, um ſodann raſch in die Straße einzubiegen, welche 
Weihold betrat. 5 

Da der Letztere jedoch bereits im Hauſe verſchwunden iſt, 
ſo bleibt dem Spion nichts weiter übrig, als im Mittelpunkt der 
Straße unter einem Thor⸗Bogen zu warten. 

Franz Klapp, denn er iſt es ſelbſt, arbeitet ſchon mit Erfolg. 

Bereits amg erſten Tage, nachdem ihn Weihold abwies, ift 
es ihm, wie man ſieht, gelungen, die Spur des Aus fahrenden 
feſtzuhalten. — 

Weihold ſchreitet die Treppe empor, immer höher, ſo daß 
ihm beinahe der Athem ausgeht. 

Endlich ſteht er vor einer Glasthür, welche von innen mit 
weißen Gardinen geziert iſt. 

Zwei kleine Viſtten⸗Karten find angeheftet. Mit pochendem 
r er die Namen, welche ihn ſo ſonderbar, ſo wonnig 
anmuthen. 

Alſo Referendar iſt fein Sohn; er erinnert ſich, daß Robert 
die höhere Staats-Karriere einſchlagen wollte. 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition 'n. 


Wiederzuſammentritt den geſammten Etat vorzulegen, es dürfte 
dies erſt gegen Ende der Woche erfolgen. Irgend welche 
Verzögerung in den parlamentariſchen Arbeiten tritt dadurch 
jedoch nicht ein, weil die laufende Woche vollkommen mit der 
zweiten Leſung der Juſtiznovelle ausgefüllt wird, die ſich um ſo 
umfangreicher geſtalten wird, als bereits jetzt eine ganze Reihe 
von Zuſatz⸗ und Abänderungsanträgen zu dem Geſetzentwurf 
eingegangen find. 

Der nationalliberale Abgeordnete Dr. Bürkl in iſt durch 
ſeinen Geſundheitszuſtand verhindert, vor Neujahr an den 
Sitzungen des Reichstages theilzunehmen; der Lungenkatarrh, 
welcher bei Dr. Bürklin von der Influenza zurückgeblieben war, 
iſt noch nicht gehoben. — Auch der Staatsſekretär im Reiche justiz ⸗ 
amte, Dr. Nie berding iſt durch Krankheit an der Theilnahme 
bei den parlamentariſchen Verhandlungen verhindert, was demſelben 
um ſo unangenehmer iſt, als der zu berathende Gegenſtand gerade 
von er = ee re werden muß. 

e Reichstagsſtichwahl in Gießen zwiſchen Köhl 
(Antiſ.) und Scheidemann (Soz.) findet am 19. I 2. ſtatt. Si 
freiſinnige Bürgerſchaft agitirt ſchon jetzt für ein Eintreten zu 
Gunſten Scheidemanns. Köhler ſoll eine Niederlage bereitet 
werden; ob dieſes möglich, hängt von der Haltung der National» 
4 ae ab, deren Führer angeblich Wahlenthaltung proklamiren 
wollen. e 

Seitens des Reichspoſtamtes ſind im Etat für 
1897/93 die Stellen eines Oberpoſtdirektors, von 5 Poſträthen 
ſowie mehrerer Bureaubeamten elc. neu vorgeſehen. Die g 8 
nannten Stellen dürften namentlich durch die ſich als nothwendig 
erweiſende Theilung der Ober⸗Poſtdirektion in Leipzig und die 
Neueinrichtung eines Ober⸗Poſtdirektionsbezirks mit dem Sitze in 
Chemnitz beſetzt werden. 

Die „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht eine Reihe von Einzel⸗ 
heiten über den Militäretat, die ſich auf ihren Werth ober Un: 
werth z. Z. noch nicht prüfen laſſen. Die weſentlichſte Mehr, 
ee une dem 8 Blatte zu Folge die jet, die 

uſammenlegung der vierten } . 
— betrifft g de Bataillone der Infanterie 

Die Trupp eentheile find ermächtigt worden, den 
von Offizieren, die durch Selbſtmord 3 haben, in * 
Zeitungen bekannt zu machen, wenn dieſen Offizieren bei der 
Beerdigung die militäriichen Ehren nicht verfagt werden. 

Wie die „Poſt“ hört, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß bereits 
demnächſt auch Süd weſtafrika durch das Reich mit dem 
Heimathland in telegraphiſche Verbindung gebracht wird. 

Der frühere Kompagnieführer in der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe, Rochus Schmidt iſt zu Magdeburg als Hauptmann in 
die en en 2 

u ahre Gefängniß lautet das Urtheil gegen Kriehri 
Schröder in zweiter, d. h. letzter er — Daus 
bemerkt die „Poſt“, die Anklage wegen Nothzucht nicht erwieſen ſein. 

Eine außerordentliche Verſammlung der Seeber ufs⸗ 
ge no ſſenſchaft fand Montag in Berlin ſtatt. Geh. Rath von 
Jonquieres begrüßte die Verſammlung im Namen des Reichsamts 
. (—l— —— . . — ü — 
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Wie der dünne Ton eines Glöckchens innen erſchallt, ſpringt 
Frau Anna vom Stuhl empor, preßt beide Hände auf den 
Zujen und macht dann einige Schritte der Thüre zu. 

Er iſt es. das weiß fie mit Gewißheit und fie muß ihm 
draußen die ſtets verſchloſſen gehaltene Thür öffnen. 

Am ganzen Körper zitternd, auf den Lippen einen heißen 
Athem, geht ſie hinaus, durch den Korridor nach der Thür. 

Sie kann die Umriſſe eines Mannes erkennen durch die 
dünnen Vorhänge; mit leiſem Klirren fällt die Kette des 
Schloſſes; die Thür öffnet ſich. 

Frau Anna ſtützt ſich ſchwer auf den Drücker. 

Das Blut pocht ſo ſtürmiſch, als wolle es die Schläfen 
zerſprengen. m 

Raſch tritt er ein, blickt fie an — der erſte Ton feiner 
Kehle verſagt ihm. Nur ein unverſtändliches Lallen flieht über 
ſeine geöffneten Lippen. 

Alles — Alles ſtrömt ja plötzlich auf ihn ein, hier zwiſchen 
Thür und Angel. 

Ihre Augen treffen ſich und da ſtreckt er beide Hände voll 
Sehnſucht aus. 

„Anna — mein Weib!“ 

Er preßt ihre zuckenden Fingern in den 
ſtützend den Arm um ihre Taille, da fie wankt. 

Ein tiefer Seufzer entflieht ihrem Munde. 

So geleitet Weihold ſein Weib die kurze Strecke den Gang 
entlang und durch die noch offen ſtehende Thür in das freundliche 
kleine Wohnzimmer. 

Sein Blick umfängt in der erſten Sekunde den ganzen 
Raum, der ihn ambeimelt, wie nichts in langer, langer Zeit. 
das findet er ſogleich heraus. 


Dort am Fenſter iſt ihr Platz, 
den Kopf gegen ſeine Schulter gelehnt, läßt ſich 


ſein en und legt 


Wortlos, 
Frau Anna nach dem Stuhl führen, den all ihre Blumen 
umgeben. 
Dann ſitzen ſie ſich gegenüber und blicken ſich an. 
Noch immer hat ſie kein Wort geſprochen. 
„Anna“, fragte er, unendlich weich, „freuſt Du 
ein wenig, daß ich noch einmal herüber kommen durfte?“ 
Sie nickt verwirrt. 


„Ich dachte aber nicht mehr daran“, geſteht fie mit 


Stim me. gepreßter 


(Fortſetzung folgt.) 
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des Innern, verſicherte fie des regen Intereſſes der Regierung und 
wies im Hinblick auf die Wichtigkeit der zur Berathung 
ſtehenden Frage über die „waſſerdichten Schotten“ auf den Wunſch 
der Regierung hin, noch vor Zuſammentritt des Reichstags zu 
einem feſten Entſchluß zu gelangen. Es wurden die von der See 
berufs⸗Genoſſenſchaft in Verbindung mit dem Germaniſchen Lloyd 
ausgearbeiteten Vorſchriften über waſſerdichte Schotten für 
Bafjagierdampfer in außereuropäiſcher Fahrt angenommen; ebenſo 
eine Reihe weiterer Abänderungen und Zuſätze zu den Unfallver⸗ 


hütungsvorſchriften. 
— — 


Ausland. 


Bulgarien. Die „Agence Balcanique“ meldet: Nach offiziellen Angaben 
beträgt die Geſammtſumme der in Bulgarien eingetroffenen armeniſchen 
Flüchtlinge gegenwärtig 11500. Aus dem Umſtande, daß eine große 
Anzahl dieſer Flüchtlinge in den Küſtengegenden am Schwarzen Meer ver⸗ 
bleibt, glaubt man ſchließen zu können, daß dieſe Leute zum großen Theil 
nur vorübergehenden Aufenthalt in Bulgarien zu nehmen beabſichtigen. 
Eine große Zahl der Flüchtlinge findet Verwendung als Laſtträger und 
Schiffslader in den Häfen von Varna und Burgas, wo gegenwärtig die 
Getreideausfuhr ſehr ſtark iſt. Andere leben von freiwilligen Spenden der 
hieſigen Bevölkerung und ſolchen, welche von England eintreffen. Es be» 
ſtätigt ſich, daß die bulgariſche Bevölkerung mit Nüdfiht darauf, daß ſich 
unter den Flüchtlingen eine beträchtliche Zahl von Ackerbauern befindet, 
geneigt iſt, ihnen in der Dobrudſcha urbares Land zuertheilen zu laſſen. 

Indien. In Scholapur (Provinz Bombay) fanden ernſte Unruhen 
ſtatt. Ein aus etwa 1500 Sack beſtehendes Getreidelager wurde von einem 
Volkshaufen von ungefähr 5000 Perſonen geplündert. Die Polizei, welche 
alsbald herbeigeeilt war, verjuchte vergeblich, der Plünderung Einhalt zu 
thun, und war gezwungen, Feuer zu geben. Dabei wurden 4 Plünderer 
getödtet und 6 verwundet, worauf der Haufe auseinanderging. Man hält 
weitere Unruhen in derſelben Gegend für wahrſcheinlich. 

Schweiz. Die Unterſchriſten für das Volks⸗Initiativ⸗Begehren be⸗ 
treffend die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen haben noch nicht die Zahl 
30 000 erreicht. Die Sammlung ſchließt am 6. Dezember. Man glaubt 
bis jetzt nicht, daß die erforderlichen 50 000 Unterſchriften zuſammen⸗ 
kommen werden. 

Türkei. Der ruſſiſche Botſchafter v. Nelidow wurde am Sonntag 
vom Sultan in Abſchiedsaudienz empfangen und hat ſich Montag auf 
Urlaub nach Petersburg begeben. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

2, Schönſee, 10. November. Am 9. d. Mts. fand im Schreiberſchen 
Lokal hierſelbſt die Vereinsſitzung des hieſigen Lehrervereins ſtatt. 
Gleichzeitig feierte der Vorſteher des Vereins ſein 25 jähriges Amtsjubiläum. 
Ein Lehrer brachte dem Vorſitzenden im Namen des Vereins die herzlichſten 
Glückwünſche dar. Der Verein widmete dem Vorſitzenden für ſeine treuen 
Dienſte einen Pokal. Sodann tHeilte ein Lehrer das Ergebniß der Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerkonferenz mit. 

— Flatow, 9. November. Schon vor mehreren Jahren wurde der 
Bau einer Eiſenbahn von Dt.⸗Krone über Flatow, Vands⸗ 
burg, Crone a. B. nach Fordon oder Laskowitz angeregt. 
Dieſen Plan hat man auch bisher in den intereſſirten Kreiſen nicht aus 
dem Auge gelaſſen, vielmehr im vorigen Jahre dem Abgeordnetenhauſe 
eine wohlbegründete Petition um Bewilligung der erforderlichen Mittel 
eingereicht. Wenn auch dem ausgeſprochenen Wunſche nicht hat ſtattge⸗ 
geben werden können, ſo iſt doch dieſe Petition in der Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vom 18. Mai 1895 der Regierung als Material über⸗ 
wieſen worden. Es iſt mit ziemlicher Beſtimmtheit zu erwarten, daß die 
gewünſchte Bahn, die auch in ſtrategiſcher Hinſicht eine ſehr große Bedeu⸗ 
tung hätte, da durch ſie eine direkte Verbindung von Stettin aus nach 
dem Oſten hergeſtellt würde, ſpäter erbaut wird. Hauptſächlich aber dürfte 
die neue Verkehrsader für unſeren Kreis, den ſie ſeiner ganzen Länge 
nach durchſchneiden müßte, von größtem Vortheil ſein, weil ſie einen 
Theil des Kreiſes Flatow erſchließen würde, der in landwirthſchaftlicher 
Hinſicht zu den produktiv beſten deſſelben 7 welcher aber von jeher 
zu entlegen vom Eiſenbahnnetz war und dieſes auch jetzt nach Inbetrieb⸗ 
ſetzung der neuen Eiſenbahnſtrecke Nakel⸗Konitz iſt. Deshalb wurde 
auf dem in letzter Woche abgehaltenen Kreistage auf Antrag des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Wilkens⸗Sypniewo folgender Beſchluß gefaßt: Der Kreistag 
ſteht dem Projekte des Baues einer Sekundärbahn in der Richtung Dt.» 
Krone⸗Flatow⸗Crone a. B. wohlwollend gegenüber und überläßt es den 
Intereſſenten, aus ihrer Mittte eine Kommiſſion zu bilden, welche höheren 
Orts geeignete Schritte zur Erlangung dieſer Bahn thun möge, um ſeiner⸗ 
zeit dem Kreistage über den Erfolg Bericht zu erſtatten und Vorſchläge zu 
machen.“ 

ei Marienwerder, 10. November. Dem hieſigen Ober landes⸗ 
gericht iſt für feinen bereits durch fünf Regentenbilder geſchmückten 
roßen Sitzungsſaal ein lebensgroßes Oelgemälde des Kaiſers und Königs 
riedrich III. Allerhöcht verliehen worden. Die feierliche Uebereignung 
des Bildes hat heute in einer Plenarſitzung ſtattgefunden. = Dem 
Superintendenten Böhmer in Marienwerder iſt Seitens des Königlichen 
Konſiſtoriums zu Danzig Predigtamtskandidat Petreins als Vikar 
beigegeben worden. — Die Schneidermeiſter Krick ſchen Eheleute in 
Budzin, Kreis Marienwerder, werden am 11. Dezember d. J. das ſeltene 
Feſt ihrer eiſernen Hochzeit begehen. 

— Danzig, 9. November. Kapitän zur See Meuß, bisher Aus⸗ 
rüſtungsdirektlor der Werft in Danzig, iſt zum Direktiousmitglied bei der 
Seewarte ernannt worden. — Danzig beklagt heute das Hinſcheiden 
eines Mitbürgers, deſſen Verluſt in weiten wiſſenſchaftlichen Kreiſen eine 
tiefe Lücke reißt: In letztverfloſſener Nacht ſtarb Dr. Moritz Schneller, 
ein hervorragender Vertreter ſeiner Spezialwiſſenſchaft, der hier faſt vier 
Jahrzehnte lang als Augenarzt ſegensreich gewaltet und ſein leb⸗ 
haftes Intereſſe am bürgerlichen Gemeinweſen ſtets mit voller Hingebung 
bethätigt hat. Dr. Schneller erlag einem Herzleiden, einer Verkalkung der 

arterien. 
un Danzig, 8. November. In der geſtrigen Generalverſammlung des 
Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins erſtattete der Vorſitzende, 
Stadtſchulrath Dr. Damus, den Jahresbericht, in dem er hervorhob, daß 
der Verein am 1. September d. J. in das ſiebzehnte Jahr ſeines Be⸗ 
Er eingetreten jei. Der Verein zählt 363 Mitglieder und habe gegen 

8 Vorjahr etwas zugenommen. Der Vorſitzende zählte dann die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten auf, welche im Auftrage des Vereins angefangen und 
zum Theil ſchon faſt bis zur Vollendung gefördert worden ſind. Von der 
Zeitſchrift des Vereins iſt das fünfunddreißigite Heft erſchienen. Es find 
im vergangenen Winter vier Sitzungen in Danzig und eine in Graudenz 
abgehalten worden, von denen die * — ſo gut beſucht war, daß der 
Verein auch in dieſem Winter eine Sitzung in einer Provinzialſtadt ab⸗ 
halten wird. Nachdem die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wieder⸗ 
ewählt worden waren, erſtattete Profeſſor Momber den Kaſſenbericht, aus 

m hervorging, daß die Einnahmen 5060 Mk., die Ausgaben 2651 Mk. 
betragen haben, ſo daß ein Ueberſchuß von 2409 Mk. vorhanden iſt. 
Dann hielt Dr. Simſon einen Vortrag über die Danziger Kommiſſions⸗ 
händel im Jahre 1568069. RE 

— Königsberg. 8. November. Wie viel braucht ein Refe⸗ 
rendar zum Leben? Dieſe zumal für die Betheiligten wichtige Frage 
zu beantworten, hat das Landgericht Königsberg unternommen gelegentlich 
der Verurtheilung der Wittwe Auguſte Brandt, geborene Mrongowius, die 
am 13. Juni 1896 wegen Bankerotis und Betruges beſtraft wurde. Die 
Angeklagte, deren Vermögen keineswegs ſo ſehr bedeutend war — ſie nahm 
aus einem ihr gehörigen Hauſe jährlich 500 Mark ein, während ihr Baar⸗ 
vermögen auf ca. 30 000 Mark ſich belief — hat im Verhältniß dazu ganz 
enormes Geld verbraucht. Ihrem Bruder, einem Forſtreferendar, hat die 
gute Seele ſeit 1888 Zuwendungen in Höhe von 36000 Mark gemacht; 
allerdings hat ſie ſich über einen Theilbetrag von 28000 Mk. einen Schuld⸗ 
ſchein ausſtellen laſſen, deſſen reeller Werth wurde jedoch weſentlich geringer 
beurtheilt, denn er wurde für 70 Mark verkauft. Die Angeklagte hatte ſich, 
um ihrem Bruder die Erlangung des Patentes als Reſerveoffizier zu er⸗ 
möglichen, zu einer Suſtentation deſſelben in Höhe von 2000 Mk. verpflichtet, 
legte jedoch dem Bruder aus freien Stücken noch 1000 Mark dazu. Das 
Gericht war der Anſicht, daß dieſe Zuwendungen an den Bruder mindeſtens 
in Höhe von 1000 Mark jährlich zu hoch jeien; 2000 Mark reichten zum 
angemeſſenen Lebensunterhalt eines Referendars vollkommen aus, auch hätte 
der Bruder den ihm vorgeſtreckten Betrag im Leben nicht zurückzahlen 
lönnen, es ſei denn, daß er eine reiche Heirath mache. Eine ſolche proble⸗ 
matiſche Hoffnung könne jedoch, fo meinte das Gericht, keineswegs als eine 
ſolide Bafis für eine Kapitalsanlage gelten. Im Mai 1894 verheirathete 
die Angeklagte an einen Arzt in Hamburg ihre Tochter, der ſie eine Aus⸗ 
stattung von 10— 12000 Mark Werth mitgab. Das Gericht meinte, bis zu 
6000 Mark hätten da bei ihren Verhältniſſen auch ausgereicht, ſie habe alſo 
mindeſtens 4000 Mark zu viel aufgewendet. In ihrem eigenen Haushalte 


verbrauchte ſie alljährlich ca. 7000 Mk., wobei 1000 Mk. als Prämie für 
Aus ſtattungsverſicherung mit inbegriffen find. Im Allgemeinen wurde noch 
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feſtgeſtellt, daß die Angeklagte ſehr gentil auftrat und goldene Uhren und 
Garderobengegenſtände verſchenkte. Den Betrug anlangend, beſaß die An⸗ 
geklagte 1894 bereits 13000 Mark Schulden, die ſich ein Jahr darauf 
weſentlich vergrößerten, während als Activvermögen nur noch das Haus 
fungirte, auf das 9900 Mark angezahlt waren, während andererſeits noch 
eine Hypothek von 6000 Mark darauf ſtand. Das Gericht nahm nun an, 
wenn die Angeklagte — wie fie in Wahrheit auch that — trotz dieſer äußerſt 
prekären Lage immer noch neue Schulden kontrahirte, ſo müſſe ſie doch das 
Bewußtſein gehabt haben, daß ſie die Schulden gar nicht wieder zurück⸗ 
gun könne. Die von Frau Brandt gegen ihre Verurtheilung eingelegte 
eviſion wurde vom Reichsgericht verworfen. 

— Bromberg, 9. November. Der Gaſtwirthsverein für den 
Regierungsbezirk Bromberg hielt in vergangener Woche im Elyſium ſeine 
Monatsverſammlung ab. Zur Diskuſſion gelangte u. a. die Oberpräſidial⸗ 
beſtimmung für die Provinz Poſen, betreffend den Schluß von Tanz⸗ 
beluſtigungen in geſchloſſenen Geſellſchaften an Sonnabenden um 12 
Uhr Nachts. Da die Anſchauung vertreten wird, daß jene Verfügung auf 
Grund vorliegender Kammer⸗ und Reichsgerichtsentſcheidungen geſetzlich 
anfechtbar ſei, wurde beſchloſſen, dem Vorſtande anheimzugeben, in dieſer 
Angelegenheit weitere Schritte im Sinne der Aufhebung des Verbots zu 
unternehmen. Hingewieſen wurde hierbei darauf, daß Vereine, welche ſich 
ausſchließlich aus ehemaligen Soldaten zuſammenſetzen, wie der Gardiſten⸗ 
verein, die Erlaubniß erhalten hätten, über 12 Uhr Nachts hinaus an 
einem Sonnabend zu tanzen, andere Vereine dagegen nicht. 

— Fordon, 6. November. Nach dem Ergebniß der Volkszäh⸗ 
lung vom 2. Dezember 1895 hat unſere Stadt 205 Wohnſtätten mit 
494 Haushaltungen. Die Einwohnerzahl betrug 2310 (947 männliche und 
1363 weibliche), von denen 1296 evangeliſcher und 738 katholiſcher Kon⸗ 
feſſion ſind. Ferner waren 10 andere Chriſten, 1 Diſſident und 256 
Juden hier vorhanden. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde Bürgermeiſter Baenſch von hier zum Kreistagsdepu⸗ 
ber mahlt. hieſige Stadt und zu deſſen Stellvertreter Rentier Vogel von 

er gewählt. 

— Sqhulitz, 8. November. Der ſtädtiſche Forſtetat für das Jahr 
1896097 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 13 200 Mark feſtgeſetzt. — 
Nach dem endgiltigen Ergebniß der Volkszählung vom 2. Dezember 
1895 gab es in unſerer Stadt 181 bewohnte Wohnhäuſer und zwei andere 
bewohnte Baulichkeiten. Gewöhnliche Haushaltungen von zwei und mehr 
Perſonen waren 489, einzeln lebende männliche Perſonen mit eigener 
Haushaltung 8, weibliche 17 vorhanden. Ortsanweſende männliche Per⸗ 
ſonen waren 1203, weibliche 1239, in Summa alſo 2442 Einwohner, 
davon waren 873 männl. und 917 weibl. evangeliſcher, 284 männliche 
Konſeſſe weibliche katholiſcher, 46 männliche und 52 weibliche jüdiſcher 

onfeſſion. 

— Squlitz, 9 November. Der Lehrervere in Schulig und Um⸗ 
gegend hielt bei A. Krüger eine Sitzung ab. Der alte Vorſtand wurde 
wiedergewählt. Lehrer Schulz hielt einen Vortrag über Mißerfolge im 
Unterricht. Die Sitzungen des Vereins ſollen in Zukunft ſtets am erſten 
Sonnabend jeden Monats abgehalten werden und werden bei dieſen auch 
ſtets regelmäßige Geſangsübungen ſtattfinden. In der nächſten Zuſammen⸗ 
kunft werden Rektor Derezinski und Lehrer Hennicke Vorträge halten. — 
Im Belauf Grünſee fand geſtern eine Treibjagd ſtatt, auf der 69 
Hafen und ein Rebhuhn zur Strecke gebracht wurden. — Sonntag Abend 
feierte der Turnverein ſein 6. Stiftungsfeſt im Ernſt Krügerſchen 
Saale. Stabübungen, Turnen am Reck, Barren und auf dem Pferde 
wechſelten mit einander ab. Turngenoſſen aus Bromberg und Thorn 
machten ebenfalls die Uebungen und ſah man bei dieſen Herren, haupt⸗ 
ſächlich beim Kürturnen, recht hervorragende Leiſtungen, die mit Freude 
von den Zuſchauern anerkannt wurden. Zum Schluß wurde die Poſſe 
„Unſere Soldaten“ gegeben und dann getanzt. 

— Putzig, 9. November. Ueber den ſchon kurz gemeldeten Un⸗ 
ae, auf der See, wird noch Folgendes mitgetheiit: Es 

efanden ſich Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr auf ruhiger See 6 Fiſcher 
bei Ausübung ihres Gewerbes, als ſich plötzlich ein ſchwerer Sturm erhob, 
der den einen Fiſcher aus dem Boote ſchleuderte. Derſelbe wurde von 
den anderen Fiſchern wieder hineingezogen, dann aber noch zweimal von 
Wind und Wellen über Bord geworfen. Zulept gelang es dem Verun⸗ 
glückten, ſchwimmend das Land zu erreichen. Ein zweiter Fiſcher, der ihm 
nachgeſprungen war, gelangte ebenfalls ſchwimmend an Land. Nunmehr 
wurde das Boot mit den übrigen 3 Mann weiter getrieben und iſt dann 
im Sturm gekentert. Leute, zur Rettung bereit, ſtanden am Strande, 
konnten jedoch bei dem Unwetter keine Hilfe bringen. 


Lokales. 
Thorn, den 10. November 1896. 


* [Zur Stadtverordneten⸗Wahl.] Das Ergebniß der 
geſtrigen Wahl in der dritten Abtheilung hat ſich ſo geſtaltet, 
wie wir es ſchon in der geſtrigen Nummer unſeres Blattes nach 
den bis ½6 Uhr Abends abgegebenen Stimmen als wahrſcheinlich 
hinſtellten. Es wurden gleich im erſten Wahlgange auf die Dauer 
von ſechs Jahren gewählt: 


Rentier Preuß mit 405 Stimmen 
Maurermeiſt. Mehrlein „ 339 5 
Profeſſor Feyerabendt „ 330 a 
Kaufmann Kuntze 336 


” # 

Ferner erhielten Stimmen: Brauereibefiger Gro ß 220, 
Schloſſermeiſter La bes 212, Oberlehrer Benſe mer 172 etc. 
Bei der Erſatz wahl auf die Dauer von zwei Jahren 
erhielten Buchdruckereibeſitzer Buszezyn s ki 239 und Fleiſchermſtr. 
Romann 229 Stimmen, ſo daß zwiſchen dieſen beiden am 
nächſten Montag eine Stichwahl ſtattzu finden hat. Da für 
Herrn Romann außer den 229 Stimmen als Erſatzmann noch 
15 Stimmen auf ſechsjährige Wahlzeit abgegeben wurden, 
während Herr Buszezynski hier nur noch eine Stimme erhielt, 
fo dürfte Herr Romann für die Stichwahl am meiſten Ausfid: 
haben, den Sieg zu erringen. 

Die Wähler der zweiten Abtheilung hielten geſtern im 
Artushof eine Versammlung zur Aufſtellung von Kan didaten ab. 
Es erhielten bier Stimmen: Kaufmann Goewe 73, Kaufmann 
Rittweger 59, Rentier Ko tze 50, Kaufmann Rawitzki 38, 
Spediteur Rie fflin 35, Klempnermeiſter Schultz 25 etc. — 
Wie wir hören, dürfte in dieſer Abtheilung die Wiederwahl der 
Herren Goewe und Rittweger geſichert ſein, während ſich für die 
anderen Herren die Stimmen wahrſcheinlich ſehr zerſplittern 
werden. Zu wählen find in dieſer Abtheilung vier Stadt⸗ 
verordnete. 

— [Perſonalien!] Der bisher bei der Königlichen 
Miniſterial⸗, Militärs und Baukommiſſion beſchäſtigte Regierungs⸗ 
aſſeſſor Löhlein iſt der Königlichen Regierung zu Danzig zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — Dem 
Anſiedelungspächter Gierke in Deutſchwalde, Regierungsbezirk 
Bromberg, iſt der Charakter „Königlicher Oberamtmann“ beigelegt 
worden. — Dem Muſikdirektor Kiſielnicki in Danzig iſt 
von dem Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von Braun 
ſchweig, das Ritterkreuz 2. Klaſſe des herzoglich braunſchweigiſchen 
Ordens Heinrichs des Löwen verliehen. — Der Pfarrverweſer 
Marchlewski iſt von Topolno nach Bialutten verſetzt, der 
Vikar Reimer in Brieſen zum Verweſer der Pfarrei Topolno 
ernannt. — Der Domvikar v. Tempski in Pelplin if als 
Vikar in Briefen angeſtellt. — Der Strafanſtaltsin pektor Major 
a. D. Gauda in Fordon iſt als Strafanſtaltsdirektor nach 
Wartenberg verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt der Straf: 
anſtaltsinſpektor Bartels » Elberfeld. 

lAuszeichn ung.] Dem am 1. d. Mts. in den 
Ruheſtand getretenen Wallmeiſter Janke, bisher bei der For⸗ 
tifikation Thorn iſt anläßlich ſeines Scheidens aus dem königl. 
Dienſte, durch Allerhöchſte K bines Ordre vom 29. Oktober das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. Im Jahre 
1893 hat Wallmeiſter Janke das „Allgemeine Ehrenzeichen“ 
erhalten. 

„ |Berionalien bei der Poſt.] Angenommen find 
als Poſtgehülfen Engel und Krispin in Thorn, Zegke in 
Danzig. Ernannt find: der Telegraphen ⸗Aſſiſtent Pohl in 
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Thorn zum Ober » Telegraphen » Aſſiſtenten, der Poſtaſſiſtent 
Szotowski in Dirſchau zum Ober Poſtaſſiſtenten. Verſetzt find; 
die Ober⸗Poſtaſſiſtenten Hülſen von Dirſchau nach Danzig, Menard 
von Dirſchau nach Neuftadt, Meyer von Culm nach Danzig, die 
Poſtverwalter Ranjott von Pofilge nach Simonsdorf, Milſow 
von Oſſecken nach Gramenz, Saager von Gramenz nach Oſſecken, 
die Poſtaſſiſt nten Werr von Kreuz nach Konitz, Kienaſt von 
Neufahrwaſſer nach Berlin. 

$ [Der Kriegerverein! hielt am geſtrigen Montag 
im Vereinslokale ſeine Generalverſammlung ab, der eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung vorherging, in welcher 2 Kameraden in den Verein 
neu aufgenommen wurden. Die Verſammlung wurde um 
8. Uhr Abends vom Vorſitzenden Kameraden Dr. Wilhelm 
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet. Nach dem 
Stärke⸗Rapport betrug die Mitgliederzahl des Vereins am 
1. November 9 Ehrenmitglieder und 377 Beitrag zahlende 
Mitglieder; der Sterbekaſſe gehören 368 an. — Die Verſammlung 
ehrte das Andenken der verſtorbenen Kameraden Lack, Tornow 
und M. Lewandowski durch Erheben von den Sitzen. Der 
Vorſitzende begrüßte im Namen des Vereins den neu aufge⸗ 
nommenen Kameraden Hauptmann Maercker; derſelbe beſtellte 
Grüße von dem verehrten Ehrenmitgliede des Vereins Herrn 
Oberſtlieutenant Zawada Langfuhr, den er während eines Auf⸗ 
enthalts in Danzig geſpro ren. — Kamerad Timre ck berichtet 
über den Verlauf der am 25. Oktober ftattgebabten Schlußübung 
der Sanitätskolonne des Vereins und nimmt Veranlaſſung, den 
Mitgliedern der Kolonne für ihre Mühe und Hingebung den 
Dank des Vereins auszuſprechen. — Der Vorſitzende theilt mit, 
daß die nächſte Generalverſammlung am 12 Dezember ſtattfindet, 
er ladet zu zahlreichem Beſuch ein, da Vorſtandswahl auf der 
Tagesordnung ſteht. — Auf Anregung eines Kameraden wird 


eine Verſammlung zur Vorbeſprechung auf Sonntag, den 
6. Dezember, Vormittags 11 Uhr, bei Nicolai anberaumt. 
> [Der Radfahre rverein „Pfeil“) hielt geſtern 


um 8 Uhr Abends im Saale des Viktortagartens eine Generals 
verſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, den Sportanzug inſoweit 
zu ändern, daß von nun an die Strümpfe ſchwarz, die Mützen 
weiß getragen werden ſollen; die anderen Bekleidungsſtücke 
bleiben dieſelben. Ferner wurde beſchloſſen, Anfang Dezember 
ein Saalfeſt zu veranſtalten. Es find vorgeſehen: Kunſt⸗ und 
Reigenfahren, Zitherkonzert. Theater, Geſangs vorträge und Tanz. 
Die Einladungen an Gäſte ſollen alsbald erfolgen. In den 
Vergnügungsrorſtand wurden gewählt die Herren Brandt, Bruſt, 
Kieſelewski, Schmeichler, Wohlfeil und Zittlau. Nach der Ver⸗ 
ſammlung fand Saalfahren ſtatt. Die Saalſahrten ſollen jetzt 
jede Woche ſtattfinden. Gäſte haben zu dem Fahren Zutritt. 

lInn ungs quartal] Die Innung der Schuh 
machermeiſter hielt geſtern im „Muſeum“ ihr Jahres⸗ 
Quartal ab. Es wurden drei Lehrlinge eingeſchrieben und ein 
Ausgelernter freigeſprochen. Es dürfte ſonderbar erſcheinen, daß 
ſo wenig Lehrlinge eingeſchrieben bezw. freigeſprochen wurden; 
bei dieſer Innung iſt es aber Brauch, ebenſo bei den Schneider⸗ 
meiſtern, daß die Lehrlinge außer dem Quartalstage, wie es 
die Zeit mit ſich bringt, ein- oder ausgeſchrieben werden können. 
Es wurden dann noch die Jahres quartals beiträge eingezogen. 
Wie üblich, ſchloß fi an den geſchäftlichen Theil ein gemeinſames 
Abendeſſen. 

S [Der Bund der Landwirthel beabſichtigt am 
Freitag, den 20. November in Danzig eine Provinzial ⸗ 
verſammlung abzuhalten, zu der auch der erſte Vorſitzende 
des Bundes, Herr von Ploetz, erwartet wird. 

+ [Die Silokonferenz zu Danzig] hat Montag Vor⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten degonnen. An der 
Konſerenz nahmen u. A. Theil: Miniftertallommifjar Präſident 
der Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe Freiherr v Huene, v. Graß⸗ 
Klanin, v. Kries Trankwitz, Grunau » Lindenau, ſowie die Land⸗ 
räthe v. Glaſenapp⸗Marienburg, Kerſten⸗Schlochau, Dr. Brückner⸗ 
Marienwerder, Generalſekretär Steinmeyer, Heller⸗Peitſchendorf, 
Eiſenbahnpräſident Tyomé und zwei Räthe der Eiſenbahndirektton. 
Folgende Fragen wurden zur Erörterung geſtellt: 1) Empfiehlt 
ſich die Anlage von Silos überhauft und wo find fie zu er⸗ 
richten? 2) Wer ſollen die Träger dieſer Sache ſein, die be⸗ 
ſtehenden Raiffeiſengenoſſenſchaften, oder find neue Genoſſenſchaften, 
zu gründen? — Vom Miniſterialkommiſſar wurde betont 
es könne ſich nicht um Erbauung eines Silo⸗Netz's, ſondern nur 
um einen Verſuch handeln. Die Staatsregierung werde der 
Genoſſenſchaft über die techniſche Ausführung keine Vorſchriften 
machen, auch auf Wunſch den Bau der Genoſſenſchaft ſelbſt über⸗ 
laſſen und ſich dann auf die Kontrolle bei der Ausführung be⸗ 
ſchränken. Silo⸗Genoſſenſchaften, welche mit der Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe in Verbindung treten, könnten Träger der Sache ſein. 
Die Finanzirung werde ſich in der Weiſe vollziehen, daß der 
Staat im Rahmen des Geſetzes Zprogentige Konſols ausgiebt und 
die Silos den Genoſſenſchaften gegen eine Verzinſung des Anlage⸗ 
kapitals zu 31, bis 31, Prozent miethsweiſe überläßt. Eine 
Amortifatton iſt dabei nicht vorgeſehen. — Die Verſammlung 
ſprach ſich einſtimmig dabin aus, in Weſtpreußen Ver ſuche milt 
Silos zu machen. Die Raiffeiſen-Genoſſenſchaften 
würden die geeignetſten Träger ſein, welche auch in der Lage 
wären, kaufmänniſch gebildete Kräfte zur Verwaltung im Ein⸗ 
zelnen herzugeben. Jedenfalls neigte die Verſammlung dazu, 
nicht ein Zentralſilo in Danzig, ſondern ſolche in der Nähe der 
Produktionsgebiete in Ausſicht zu nehmen. — In der Debatte 
legte Herr v. Graß⸗Klanin beſonderen Werth auf die majchinellen 
Anlagen zur Herſtellung einer trockenen Waaıe, da unſere östliche 
Produktton an einem zu großen Waſſergehalt der Korn⸗ und 
Brodfrucht leide. Bei der Auswahl einzelner Stellen ſoll auch 
der Waſſer weg berückſichtigt werden. 

mM [Der Verein der Thierärzte für die Provinz 
Weſtpreußen hielt am Sonntag in Danzig feine 34. (Herbſt⸗) Sitzung 
ab, welche Departements⸗Thierarzt Preußen Paneig mit einer Begrüßung 
der zahlreich anweſenden Mitglieder und Gäſte eröffnete und dann Mit⸗ 
theilungen über den Sapungsentwurf zu der für den Verein neu einzu⸗ 
richtenden Sterbekaſſe machte, welche vorbehaltlich der behördlichen 
Genehmigung zum 1. Januar 1897 ins Leben treten ſoll. Schlachthof⸗ 
direktor Wölfe l-Elbing hielt darauf einen Vortrag über das Thema: 
„Der Sanitätsthierarzt in feinem Beruf, ſpeziell in feiner Verwaltungs⸗ 
thätigteit in Schlachthöfen.“ Kreisthierarzt Sch öneck⸗Marienburg ergriff 
alsdann das Wort zu einem Vortrage über die Wirkung des Tuberkulins, 
ausführend, daß die Tuberkulinimpfungen im letzten und dieſem Jahre im 
unferer Gegend ſtark in Anwendung gekommen ſeien, beſonders in Fol 
der Beſtimmung der Landwirthſchaftskammer, wonach nur m 
Tuberkulin geimpfte Thiere zur Herdbuch⸗Auktion für Zuchtmaterial ges 
bracht werden dürften. Vortragender hat in ſeinem Krelſe mit den Im⸗ 
pfungen noch ſehr 5 rgebniſſe erzielt. Ueber die Zweckmäßigkeit 
der Tuberkulinmpfung äußerte ſich Herr Schöneck dahin, daß es zur erfolg⸗ 
reichen Bekämpfung der Seuche nicht genüge, wenn nur der Zuchtbulle ge⸗ 
impft ſei, ſondern es wäre die Impfung der ganzen Herden unbedingt 
nothwendig, ebenſo müßten die Thiere, welche kritiſche Anzeichen verriethen, 
ſofort geſchlachtet werden. Nothwendig ſei es auch, daß man die kranken 
Thiere von den geſunden ſcheide und die Kälber nur mit von geſunden 
Thieren ſtammender aber dennoch aufgekochter Milch großziehe und 
nicht, wie es häufig geſchehe, zuſammengieße und damit die Kälber ernähre. 
Denn erfahrungsgemäß würde die Tuberkuloſe ſeltener durch die Zucht⸗ 
bullen als durch die Milch, mit der die Kälber genährt werden, verbreitet. 
Departements⸗Thierarzt Preuße ſchloß ſich den Ausführungen des Herrn 
Schöneck an und führte dann weiter aus, daß er die allgemeine Einführung 
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der Tuberkulinimpfung jetzt noch für zwecklos halte. Sowie die Impfung 
jetzt nur für Bullen vorgeſchrieben, würde der Zweck vollſtändig verfehlt. 
— Generalſekretär Steinmeyer ſtimmte dem zwar zu, daß direkt die 
Impfung der Bullen nichts nütze, aber der hierdurch veranlaßte indirekte 
Nutzen ſei nicht zu unterſchätzen, wie ſolches die Landwirthſchaftstammer 
ſchon feſtgeſtellt habe. Auf Anregung des deutſchen Landwirthſchaftsraths 
ſei von unſerem Landwirthſchaftsminiſter eine größere Summe ausgeſetzt 
worden, um Impfverſuche mit Tuberkulin bei ganzen Herden anzuſtellen. 
28 Beſitzer aus unſerer Provinz und zwar ein Drittel aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Danzig und zwei Drittel aus dem Regierungsbezirk Marienwerder 
haben ſich zu ſolchen Verſuchen bereit erklärt, doch ſei anzunehmen, daß der 
Herr Miniſter uur für höchſtens 14 die erforderlichen Mittel bewilligen 
werde. — Rittergutsbeſitzer v. Donimirski bemerkte, daß er 300 Stück 
Vieh geimpft habe, ſeit 30 Jahren die Krankheit aufmerkſam verfolgte und 
dabei zu dem Glauben kam, der Seuche durch eine gute Zucht entgegen⸗ 
treten zu lönnen, was ſich aber als irrig erwies. Er habe ſich dann dem 
Tuberlulin zugewandt und damit ganz befriedigende Ergebniſſe erzielt. 
Zum Schluß dieſes Punktes der Tagesordnung drückte Herr Steinmeyer 
noch den Wunſch aus, über die Erfahrungen bezüglich der Rothlaufimpfung 
etwas zu erfahren. Kreisthierarzt Krukow⸗Roſenberg hat nach den guten 
Erfolgen der erſten Impfungen mit Paſteur'ſcher Lymphe jetzt ſehr ſchlechte 
Erfahrungen mit derſelben gemacht, während von anderen Herren wieder 
Beſſeres berichtet wurde. Herr Steinmeyer machte auf das neue Schutz⸗ 
mittel „Porcoſan“ aufmerkſam. Auch über dieſes Mittel wurde in aus⸗ 
führlichſter Weiſe geſprochen, wobei feſtgeſtellt wurde, daß durch Anwendung 
des „Porcoſan“ ein Nachtheil für die Thiere nirgends zu verzeichnen ge⸗ 
weſen, während die Erfolge zwar noch gering ſeien, aber wegen der Kürze 
der Zeit bezüglich der Einführung des Mittels ein Urtheil auch noch nicht 
gefällt werden dürfe. — Nach Erledigung noch einiger Fragen in dieſer 
Beziehung wurde die Sitzung mit dem Beſchluß, die nächſte Frühjahrsſiung 
wieder in Danzig abzuhalten, den Herbſt aber in Marienburg zu tagen, 
geſchloſſen. 

[Beförderung von Perſonen zu ermäßigten 
Fahrpreiſen!] Mit dem 1. d. M. find Anträge auf Be 
willigung einer Fabrpreisermäßigung für gemeinſchaftliche Reiſen 
größerer Geſellſchaften in 1. bis 3. Wagenklaſſe an die 
betreffenden Bahnhofs vorſtände bezw. Halteſtellenaufſeher zu 
richten, ſoweit es ſich um die Benutzung von Perſonen⸗ und 
gemiſchten Zügen innerhalb des Direkttonsbezirks Bromberg und 
nach Anſchlußſtationen handelt, die Geſellſchaft nicht über 100 
Perſonen zählt, und die Beförderung nicht in den Schnellzügen 
ſtattfinden ſoll. Für Geſellſchaftsreiſen in der 4. Wagenklaſſe 
allgemein, ſowie bei Geſellſchaftsreiſen über die Linien des eigenen 
Direktionsbezirks hinaus und bei Geſellſchaften über 100 Per- 
ſonen hinaus, als auch bei allen Reiſen in den Schnellzügen ſind 
die betreffenden Anträge an die königliche Eiſenbahndirektion zu richten. 
Daſſelbe gilt, wenn die Ermäßigung von gewerbsmäßigen Reiſe⸗ 
unternehmern beantragt wird und allgemein dann, wenn es ſich 
um die Bewilligung dieſer Vergünſtigung für die Zit vom 
zweiten vor dis einſchließlich dem erſten Tage nach dem 
Weihnachts-, Oſter⸗ oder Pfingſtfeſte handelt. Bei Schulfahrten 
ſind die Anträge der königlichen Eiſenbahndirektion nur dann 
vorzulegen, wenn die Fahrpreisermäßigung für Sonn⸗ und 
Feſitage oder für Schnellzüge nachgeſucht wird. 

— [Eine für den Hotelbetrieb wichtige 
Fra gel beſchäftigte die neunte Strafkammer des Landgerichts 1 
in Berlin. Der Direktor des Central » Hotels, Friedrich Otto, 
war mit einem Strafmandat bedacht worden, weil an einem 
Sonntage in der zum Centralhotel gehörigen Waſchanſtalt 
gearbeitet worden war. Auf Antrag richterlicher Entſcheidung 
erkannte das Schöffengericht auf Freiſprechung, indem es annahm, 
daß die Wäſcherinnen zum Geſinde gehörten, weil dieſelben im 
Hotel Wohnung und Belöftigung erhielten. Der Staatsanwalt, 
der den entgegengeſetzten Standpunkt vertrat, legte Berufung ein. 
Er ſtützte ſich auf das Gutachten des Gewerbeinſpektors, der den 
Wäſchereibetrieb im Centralhotel deshalb ſchon für einen fabrik⸗ 
mäßigen hielt, weil dabei ein Motor und ein Dampfkeſſel zur 
Anwendung kämen. Auch ſeien die Wäſcherinnen ſchon um 
deshalb nicht als zum Geſinde gehörig anzuſehen, weil fie Monats- 
gehalt erhielten und eine dreitägige Ründigungsfriſt vereinbart 
war. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß die Hotel⸗ 
Wäſcherinnen nicht zum Geſinde, ſondern zu den Gewerbe 
gehilfinnen zu rechnen ſeien, welche ausſchließlich für den Hotel⸗ 
betrieb angenommen wären. Aber andererſeits ſei die Wäſcherei 
als ein durchaus nothwendiger Theil des Horelbetriebes anzuſehen 
und die von dem Vertheidiger nach dieſer Richtung hin gemachten 
Ausführungen müßten als zutreffend erachtet werden. Die 
Berufung des Staatsanwalts ſei deshalb ver worfen 
und die ſämmtlichen Koſten einſchließlich der durch die noth- 
wendige Vertheidigung entſtandenen, ſeien der Staatskaſſe auf- 
erlegt worden. 

[Für Radfahrer beachtenswerthl iſt eine 
in der „Zeitſchrift für Geſundheits⸗ und Krankenpflege“ ver- 
offent ichte Feſiſtelluug Dr. Rochebloves, nach welcher ein Radler 
nicht mehr als 12 Kilometer in der Stunde zurücklegen ſoll. 
Nach den Ausführungen des Dr. R. iſt der Wunſch der Fahrer, 
recht ſchnell zu fahren, jo viel als möglich zu bekämpfen. Wenn 
auch ein noch wenig geübter Radfahrer mit leichter Maſchine bei 
guter Straße und günſtigem Winde leicht 25 Kilometer in der 
Stunde zurücklegen könne, ſo gehe doch der Puls ſchon bei 14 
bis 16 Kilometern mit 150 Schlägen. Eine ſolche Leiſtung ſei 
daher entſchieden zu viel. Wer ſich ſchneller als 12 Kilometer 
in der Stunde fortbewegen wolle, müſſe ſchon ſehr methodiſch 
und täglich trainiren, und wer dann nur einige Tage im 
— pauſirt habe, müſſe hiermit ſtets wieder langſam 

nen. 


[Annahme von Wechſel zahlungen 
ſeitens der Gerichtsvollzieher!] Von einzelnen 
Auffichtsbehörden iſt den Gerichtsvollziehern unterſagt worden, 
mit dem Auftrage zur Aufnahme eines Wechſelproteſtes mangels 
Zahlung auch den Auftrag zur Annahme einer von dem 
Proteſtaten etwa angebotenen Zahlung zu übernehmen. Zu einem 
derartigen Verbot liegt nach einer Verfügung des preußiſchen 
Juſtizminiſters kein Anlaß vor. 

x [Regulirung der Weichſel in Rußland. Be 
kanntlich waren von der ruſſiſchen Regierung für Regulirung der Weichsel 
von Warſchau bis zur Grenze über 200 000 Rubel für das Jahr 1896 
zur Verfügung geſtellt worden. ‚Die Arbeiten find denn auch, ſobald der 
Waſſerſtand im Frübjahr es erlaubte, energisch in Angeif genommen 
worden. Günſtiger Waſſerſtand, gutes Wetter waren den Arbeiten förder⸗ 
aul und jo find dieſelben ſoweit vorgeſchritten, daß man ihre Vollendung 
Dan nannten Waſſerſtrecke ſchon, im ae classe 1 
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vorausſichtlich auch die N 
ftraße 22, Pen entſtand in der letzten Nacht in dem Hauſe Brücken⸗ 


Schloſſer r gehörig. In dem Parterregeſchoß 
dee Herten dende Il dar Age: des Here Foro: 
zewski und in dem unter dem Laden liegenden Lagerkeller iſt das 
Feuer entſtanden und hat ſich dann durch den Kellereingang auch auf 
den Laden übertragen. um 3 Uhr wurde der Brand entdeckt. Die 
Nachtfeuerwache war ſofor t mit den nöthigen Geräthen zur Stelle 
und es war nach kurzer Zeit jede Gefahr beſeitigt, doch find die Waaren⸗ 
vorräthe im Keller und Laden, ſowte auch die Einrichtung des letzteren 
vernichtet. Die Herren Tomaszewski und Röhr find verſichert. Wie das 
Feuer entſtanden iſt, dafür fehlt bis gient noch jeder Anhalt. Erfreulich ift 
es, daß ſich die Einrichtung unſerer Nachtfeuerwache jo trefflich bewährt. 

+ Unfall.] Heute Mittag fuhr ein mit Mehl aus Leibitſch be» 
udener und mit zwei Schimmeln beſpannter Wagen vom Brückenthor 
trekt bis in de Weichſel. Es gelang. das Fuhrwerk, nach dem das Mehl 
geladen war wieder auf das Trockene zu bringen. 
uber © [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,18 Meter 
Eingetroffen ſind ein ruſſiſcher Dampfer aus Königs⸗ 


Null. 
berg und zwei mit Kleie beladene Kähne aus Polen. Abgefahren 


find der Dampfer „Montwy“ mit leeren Petroleumfäſſern, Spiritus, der 


Dampfer „Bromberg“ mit Ladung und einem mit Zucker beladenen Kahn 
nach Danzig bezw. Neufahrwaſſer, der Dampfer „Meta“ mit Spiritus, 


—— . ͤ———ßß 


Wein und Honigkuchen beladen nach Königsberg, und zwei mit Steinen 
beladene Kähne ſtromab, Beſtimmungsort unbekannt. 

88 [Polizeibericht vom 10. November.] 
geblieben: Eine blecherne Petroleumkanne mit Inhalt beim Reſtau⸗ 
rateur Miſchke, Neuſtädt. Markt. Zugelaufen: Ein kleiner 
gelber Hund mit weißen Flecken am Kopf bei Drechslermeiſter Borkowski, 
Schuhmacherſtraße 2. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 


Stehen 


— Podgorz, 9. November. Die Abſteckungsarbeiten zum Bau des 
Deiches ſind ſo weit vorgeſchritten, daß heute bei Stronsk das Terrain 
vermeſſen und durch Pfählchen kenntlich gemacht wird. Die Vermeſſungs⸗ 
arbeiten führt Kreisbaumeiſter Rathmann⸗Tborn aus. — Heute früh 
ſind einem hieſigen Reſtaurateur zwei Schweine, die einen Werth von 
über 300 Mk. hatten, am Rothlauf verendet. 

I] Aus dem Kreiſe Thorn, 10. November. Die Pflaſterung 
des Bergweges von Birkenau nach Mlynitz iſt von dem Bau⸗ 
unternehmer Groſſer-Thorn für Rechnung des Kreiſes ausgeführt worden. 
Die Abnahme hat geſtern ſtattgefunden. Von dem Pflaſter bis zur 
Schönſeer Chauſſee im Anſchluß an die Chauſſee nach Tauer wird der 
Weg von dem Gutsbeſitzer Herrn Kühne für eigene Rechnung chauſſirt. 
Die Chauſſirungsarbeiten ſind im Gange. 


Vermiſchtes. 


Frommel iſt Montag früh in Plön 
Emil Frommel wurde am 8. Januar 1828 zu 


Hofprediger 
geſtorben. Dr. 
Karlsruhe geboren und gehörte zu den beliebteſten Kanzelrednern. Nachdem 
er die Pfarrämter in Altlußheim bei Heidelberg, Karlsruhe und Barmen 
bekleidet, wurde er 1869 als Garniſonpfarrer nach Berlin berufen. Die 
hochſelige Kaiſerin Auguſta war auf ihn ſchon früher in Holland, wo 
Frommel auch als Geiſtlicher wirkte, aufmerkſam geworden und bewirkte 
ſeine Berufung als Hoſprediger. Unter General von Werder hat Frommel 
am Kriege 1870071 als Feldprediger theilgenommen. In Plön wirkte er 
als Seelſorger der kaiſerlichen Prinzen. Schon verſchiedene Male tauchten 
beängſtigende Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des verehrten Geiſt⸗ 
lichen auf. Frommel unterzog ſich einer ſchmerzvollen Operation in Folge 
eines Geſchwürs; dieſe verlief ganz glücklich, jo daß die Todesnachricht 
völlig unerwartet kommt. Frommel erwarb ſich auch als Volksſchriftſteller 
einen gefeierten Namen. — Das Kaiſerpaar hat den Hinterbliebenen 
fein tieſſtes Beileid ausgedrückt. 

Durch die Eiſenbahn überfahren wurde auf einem 
bei Miala (Poſen) ein von ſeinem Führer verlaſſenes 


Wegeübergange 
ee Mutter der Schrankenwärterin wurde durch ein fortge⸗ 


Fuhrwerk. Die ! 
ſchleudertes Stück des Wagens getödtet. 2 
Feuer brach zu Rom in der „Kleinen Alhambra“, einem aus Holz 
aufgeführten Volkstheater aus. Das Gebäude brannte faſt ganz nieder. 
Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 
Biel Unglücks fänle find im Aſowſchen Meer durch einen 
entſetzlichen Sturm verurſacht worden. Auch an der Nordküſte von Frank⸗ 
reich wüthet ein furchtbarer Sturm. 25 et 
Ernft v. Wildenbrud, der Dichter des „König Heinrich“, 

hat den Schillerpreis erhalten. Es wird heute amtlich mitgetheilt: 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat den durch Allerhöchſtes Patent 
vom 9. November 1859 zum Andenken an Friedrich von Schiller geſtifteten 
Preis nach dem Vorſchlage der zur Prüfung von dramatiſchen Werken der 
letzten drei Jahre eingeſetzten Kommiſſion dem Dichter Ernſt von Wilden⸗ 
bruch zu Berlin für die ragödie „Heinrich und Heinrichs Geſchlecht“ ver⸗ 
liehen. Der Preis beſteht nach Allerhöchſter Beſtimmung in dem doppelten 
Geldpreiſe zum Betrage von zuſammen Zweitauſend Thalern Gold, gleich 
Sechstauſend achthundert Mark, und in einer goldenen Denkmünze im 
Werthe von Einhundert Thalern Gold. 
Die europäiſchen Militärkoften. Die europäiſchen Staaten 
unterhalten etwa 3", Millionen Krieger unter Waffen, und zwar 3 200 
in den Landheeren, den Reſt auf Kriegsſchiffen. Nicht einbegriffen find in 
dieſer Ziffer die Landwehren, Reſervemannſchaften ete. Die Geſammtkoſten 
der Heere und Flotten werden auf jährlich 10 Milliarden berechnet. 5 
Das Komitee für die Hundertjahr feier zum Gedächtniß 
Kaiſer Wilhelms I am 22. März 1897 hat ſich in Berlin nunmehr 
konſtituirt und zum Zwecke der Arbeitstheilung ſieben Kommiſſionen ge⸗ 
bildet. Von den geplanten Veranſtaltungen ſind bisher feſt beſchloſſen: 
ein großer Bürgerfeſtzug, der aus Deputationen aller Gewerke und Innun⸗ 
gen Berlins, der Kriegervereine, Studentenſchaft, Turn⸗ und Sportvereine 
u. ſ. w. mit ihren Fahnen und Emblemen gebildet werden ſoll. Ferner 
ſollen ſämmtliche in Deutſchland noch lebenden Ritter des Eiſernen Kreuzes 
1. Klaſſe vom Feldwebel abwärts eingeladen werden, an der Feier theil zu 
nehmen, bei freier Hin⸗ und Rückfahrt, Wohnung und Verpflegung während 
der Feſttage. 
Eine Wanderung über den Globus hatte der 21⸗ 
jährige Münchener Student Heinrich Stupp am 31. Juli 1895 angetreten; 
jetzt iſt er nach den „M. Allg. Ztg.“ wohlbehalten in London angekommen. 
Er wil quer durch Aſien nach Amerika gewandert ſein. In Kleinaſien 
haben die armeniſchen Wirren ſeinem Wandertrieb einige Hinderniſſe be» 
reitet. In Trapezunt wurde er gegen ſeinen Willen acht Tage lang auf⸗ 
gehalten; er hat Hunderte von Armeniern dort niedermetzeln ſehen. In 
der transkaspiſchen und in der perſiſchen Wüſte mußte er ſich vier Tage 
lang ohne Waſſer behelfen und in Indien will er genöthigt geweſen fein, 
auf Bäume zu klimmen, um ſich vor den Tigern zu ſchützen. Schuh⸗ 
macher dürſte es intereſſiren, daß S. auf ſeinem Weltenmarſch zwölf Paar 
Stiefel verbraucht hat. Endlich ſei erwähnt, daß dieſer Nachkomme des 
edlen Münchhauſen ſeine Wanderung natürlich in einem dickleibigen Bande 
zum Nutzen der Mit⸗ und Nachwelt niederlegen will. 
Originell iſt ein Geſuch, das dieſer Tage beim Magiſtrat in 
Gneſen einging. Daſſelbe lautete: „Hochgeboren, gnädiger Magiſtrat. Ich 
ſchreibe paar Worte zu Hochgeboren gnädiger Magiſtrat ich bin lange Zeit 
krank auf die Füſſe daß ich kann nichts verdienen ich möchte gerne Arbeiten 
aber ich kann nicht ausſtehen und ich habe 4 kleine Kinder und die ſind 
noch ſo klein daß ſie nichts können verdienen Dieſe brauchen eſſen und 
Sachen. Mein Sohn war nicht paar Tage in die Schule, weil er war 
krank und ich habe Zettel geſchrieben und habe den Lehrer gebittet daß er 
ſoll keine Strafe ſchreiben und er hatte doch geſchrieben ich möchte den ſehr 
gnädigen Magiſtrat bitten das gnädiger Magiſtrat mir die Strafe abzieht. 
ch werde dafür den lieben Gott biten das gnädiger Magiſtrat ſoll lange 
leben. (Anterſchrift.)“ — Das Geſuch ift von Erfolg begleitet geweſen, 
ar die angeſetzte Schulſtrafe wurde von der zuſtändigen Schulbehörde 
erlaſſen. 
Amerika niſch. Vor einem Gerichtshofe in Amerika kam kürzlich 

ein eigenthümlicher Fall zur Verhandlung. Ein nicht mehr ganz junger 
Mann hatte ſich in ein ſehr hühſches junges Mädchen verliebt, dieſes ent⸗ 
führt und geheirathet, trotzdem er bereits zweien Frauen angetraut war. 
Die Eltern des jungen Mädchens klagten ihn daher der Drei⸗Ehe an. 
Vor Gericht geſtellt, gab er Folgendes zu ſeiner Vertheidigung an: „Ich 
habe mich dreimal verheirathet, das ik wahr, da aber meine erſte Ehe 
iltig war, iſt die zweite null und nichtig, da ich fie zu Lebzeiten meiner 
rau einging. IH bin alſo nur einmal rechtmäßig verheiratet geweſen. 
Die dritte Ehe iſt wiederum giltig, da meine Frau mittlerweile geſtorben 
iſt, die zweite aber von vornherein ungiltig war. Ich befinde mich alſo 
thatſächlich weder im Zuſtande der Doppele, noch der Drei⸗Ehe, 
anz rechtmäßig in der Einzel⸗Ehe.“ Dieſe ſeltſame Beweisführung wirkte 
o verblüffend auf die Richter, daß fie in der That den Angeklagten frei⸗ 


ſprachen. 
Wie man 


Ein ingeniöſer En 


ſondern 


eine Briefmarkenſammlung anlegt. 
länder werſchaffte fie ſich, wie die „Romanw.“ erzählt, auf 
folgende Weiſe. Er annoncirte in der „Times“ Folgendes: „Heirath. — 
Eine junge Dame, zwanzig Jahre alt, brünett, hübſch, 800 000 Mark Ver⸗ 
mögen, ſpäter noch zwei Millionen, möchte einen ehre haften, wenn auch 
unvermögenden Mann heirathen. Ernſtgemeinte Offerten unter u. ſ. w.“ 
Der praktiſche Gentleman erhielt daraufhin 25 000 Antworten aus aller 
Herren Ländern; er konnte ſeine Markenſammlung mit den augenblicklich 
kurſirenden Poſtwerthzeichen ſämmtlicher Nationen beginnen. — — 
Theorie und Praxis. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Lavy 
hielt kürzlich in Paris in einem Saale der Straße Saint⸗Sulpice eine 
Konferenz ab. Mit außergewöhnlichem Eifer ſprach er vom Kollektivismus 
und der Gemeinſchaft des Vermögens. Da bemerkte er beim Hinausgehen, 
daß man ihm ſeinen neuen Paletot mit 2000 Franes baarem Gelde ge⸗ 
ſtohlen. Er fing nun an auf den Dieb zu ſchimpfen, und wollte ſich an 
den Polizeikommiſſar wenden. Da machte ihn einer ſeiner Zuhörer darauf 
aufmerkſam, daß der neue Eigenthümer ſeines Paletots doch nur ganz 
nach des Redners Idee gehandelt und die Lehre ins Praktiſche überſetzt 
habe. „Der Spitzbube“, rief Lavy, „er konnte ſich doch einen andern Paletot 
nehmen, aber nicht meinen.“ Tableau! 
Nanſen als Geſchäfts mann. Der Londoner „Daily 
Chronicle“ brachte bekanntlich in den letzten Tagen Artikel von Nanſen 
über die Ergebniſſe der norwegiſchen Polarexpedition. Für dieſe Arbeit, 
die ca. 15 000 Worte umfaßt, hat Nanſen das Honorar von 80 000 Mk. 
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erhalten, aljo für das Wort mehr als 5 Mark! Außer Stanley, der für 
ſeine Reiſebriefe über den Zug zu Emin Paſcha ſich ähnlich hohe Honorare 
zahlen ließ, bat wohl kein Entdeckungsreiſender für ſeine literariſchen 
Arbeiten ſo hohe Bezahlung erhalten wie Nanſen. — Der Aufſaß im 
„Chronicle“ gab re id Anlaß zu einer Klage des Verlegers der enge 
liſchen Ausgabe von Nanſens Werk gegen den „Daily Chronicle“. Denn 
der Verleger, der an Nanſen für das Verlagsrecht nicht weniger als 
200 000 Mark bezahlt hatte, fühlt ſich dadurch beeinträchtigt, daß der 
„Daily Chronicle“ den Aufſatz Nanſens als einzigen, ausſchließlichen be⸗ 
zeichnete. Die beiden Parteien ſchloſſen indeſſen einen Vergleich. — Das 
eigentliche Reiſewerk Nanſens wird noch früher erſcheinen, als man 
vermuthen dürfte. Von der deutſchen Ausgabe, die von Brockhaus etwas 
reklamehaft angekündigt wird, ſollen bereits zu Weihnachten d. J. zwei 
Lieferungen vorliegen. Sie führt den Titel „In Nacht und Eis.“ 
Das Buch ſoll etwa 200 Abbildungen und zwei große Karten enthalten. 


Litterariſches. 


Im Selbſtverlage von C. Fechner, Steglitz bei Berlin, Kuhligshof 
4 I, dem Verfaſſer der Broſchüren „Die Ungleichheiten in den Militär⸗ 
penſionsgeſetzen“ und „Die Belaſſung der Militär⸗Invaliden⸗Penſion in 
allen Lebenslagen“ iſt ſoeben eine neue Broſchüre unter dem Titel „Die 
Gehalts aufbeſſerung der eichs⸗ und Staats- 
Be 0 st ten“ erſchienen, die wir hiermit allen Intereſſenten zur Anſchaffung 
empfehlen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berl in, 9. November. Die deutſche Regierung hat amtlich 
nach Rom mittheilen laſſen, daß das deutſche Mittelmeergeſchwader 
mehrere italieniſche Häfen und zwar zunächſt Tarent, Neapel und 


Spezzia anlaufen werde. 

en, 9. November. Die „Politiſche Correſpondenz“ 
meldet die Verleihung des Großkreuzes des Franz Joſef Ordens 
an den öfterreichtich ungariſchen diplomatiſchen Agenten und 
Generals Tonjul für Egypten Dr. Freiherrn Heidler von Egeregg. 
— Derſelben Correſpondenz zufolge tritt der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Botſchafter in Konſtantinopel Freiherr von Calice eine 
zehntägige Erholungsreiſe nach Kairo an, da während der Ab⸗ 
weſenheit des ruſſiſchen Botſchafters v. Nelidow in den Kon⸗ 
ferenzen der Botſchafter in Konſtantinopel eine Unterbrechung eins 


getreten iſt. 

Cherbourg, 9 November. Heute Nacht ging in der Nähe 
von Banfleur die engliſche Goelette „P. H.“ mit der Beſatzungs⸗ 
mannſchaft unter. 

London, 9. November. Der Deutſche Kaiſer hat dem 
Kapitän des britiſchen Dampfers „Tafna“, Orchard, eine goldene 
Uhr und ſein Bildniß verliehen für die Dienſte, welche der 
Kapitän bei dem Unfalle der Elsflether Bark „Athene“ geleiſtet 
hat. Die deutſche Regierung hat den Mayor von Glouceſter 
erſucht, das Bildniß und die Uhr an Orchard, welcher in kurzer 
Zeit in Glouceſter erwartet wird, auszuhändigen. 

Madrid, 9. November. Nach Meldungen aus Havannah 
hat ſich General Weyler geſtern Abend nach der Vuelta Abajo 
begeben. Sechs Führer der kubaniſchen Parteien haben ſich als 
nationale Vertheidigungsjunta unter Vorſitz Weylers konſtituirt. 


Für die Redaltlon verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Waſſer ſtand am 10. Nov. um 6 Uhr Morgens über Null: 0 
Meter. — Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Weit ſchwach. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Mittwoch, den 11. November: Wolkig, trübe, Regenfälle, milde. 
Lebhafte bis ſtürmiſche Winde. 
Für Donnerſtag, den 12. November: Gelinde, wolkig, vielfach bedeckt, 
. regneriſch und Nebel. . 
—___““ —— 


Handelsnachrichten. 


Thorn, 7. November. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter 
ſchön, kalt. 

Weizen: unverändert, 12829 Pfd. hellbunt 15051 Mk., 132 
hell 154 Mk., 135 Pfd. hell 15557 Mk. — Roggen: 125 Pfd. 113014 
Mk., 127 28 Pfd. 11516 Mk. — Gerſte: unverändert, helle milde 
Qualität 136140 Mk., gute Brauwaare 125/135 Mk., Mittelwaare 
11214 Mk. — Erbſen: Futterwaare 108 10 Mk. — Hafer: gute 
helle Qualität 11620 Mk, geringere 110013 Mk. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


pr. Ctr. 


Stroh (Richt⸗⸗ 


Berliner telegraphiſche SchInfeonrie. 
10.4359, 11. 1. 9. 11. 


Weizen: November 175.25 173 50 
Dezember 
loco in N.⸗Dork 

Roggen: loco. 
November 130 50 
Dezember 

Hafer: November 


176 — 


Ruſſ. Noten. p. Oassa 217,50 217,70 
216,25 
98,70 


Wechſ. auf Warſchau k. 216 40 
Preuß. 8 pr. Conſols] 98 60 

½pr. Conſols 103,80 103.90 
4 pr. Conſols 103,80 |103.90 
tſch. Reichsanl. 3% 98 30 98 30 
R 103 60 103.60 


ezember 
Poln. Li ſdbr. Be —.— Rüböl: November 


Weſtpr. 3 fbr 
—— Aubell 
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ä matt | matt 


[-Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche S * 
* * 5 für andere Effekten 60%, * 


Dezember 
208,90 |207,— Spiritus 50er: loco 


170,10 170,15 e 


70er 
70er November 
70er Dezember 


41,80 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angeſehener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infol e des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie 
4247 


nebenſtehende Abbildung tragen. 


d. 
Een 


Linoleum u. Coeusstolle 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahl bezw. Erſatzwahl der 3. Abtheilung ſind 
zu Stadtverordneten auf 6 Jahre vom 1. Ja⸗ 
nuar 1897 ab gewählt worden: 

Rentier Preuss, 

Maurermſtr. Mehrlein, 

e Feyerabend, 
aufmann Kuntze. 

Der bis Ende 1898 zu wählende Erſatz⸗ 
Stadtverordnete konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, da Niemand die abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit erhalten hat. 

Es findet daher am 

Montag, den 16. d. Mts., 
von 10—1 Uhr Vormittags und von 

3-6 Uhr Nachmittags, 
eine engere Wahl zwiſchen den Herren 
Buchdruckereibeſitzer Buszezynski 
und Fleiſchermeiſter Romann 
ſtatt, wozu die Wähler der 3. Abtheilung 
hierdurch eingeladen werden. 484 
Thorn, den 9. November 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſtenern 
5 das III. Vierteljahr — October 
Dezember — 189697 find zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis N 5 
den 16. November 1896 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe währedn der 
Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens bis! Uhr 
Mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 29. Oktober 1896. 4703 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Bei der Anbringung der Spülvorrich⸗ 
tungen für Schankgefäßte in den Wirth⸗ 
ſchaften pp. findet Häufig eine Aenderung der 
Zu⸗ und Entwäſſerungsleitungen ſtatt. Solche 
Veränderungen ſind It. $ 1 dec Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 7. September 1893 der 
Waſſerwerks⸗Verwaltung (Stadtbauamt II) 
anzuzeigen zur Berichtigung der bezüglichen 
Conſensakten und bedürfen der Conſenti⸗ 
rung. 

Wo ſolche Anzeigen bisher unterblieben 
ſind, ſind dieſelben nachträglich zu erſtatten. 

Thorn, den 6. November 1896. 4837 

Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Waldſtreu-Verkauf. 


Freitag, 13. November er., 
Nachmittags 2 Uhr 


fol auf dem Artillerie⸗Schießplatz Stück-, Würfel- u. Nusskohle I 


in den Jagen 102, 103 und 104 an 
bereits markirten Stellen die Wald⸗ 


ſtren meiftbietend gegen Baarzahlungſ in ganzen Waggons a 200 Ctr. zu 


verkauft werden. 5 
Zuſammenkunft. Lehmchauſſee 
König Wilhelmlinie. (4811) 
Neu-Grabia, 7. November 1896. 


Die Revierverwaltung. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, 17. November d. J., 


Vormitiags von 10 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungsſchirrhofe 
verſchiedene alte Gegenſtände 
und Materialien, als 1 
bare hölzerne Waſſertinen, 
zweiräderige Erdkarren, guf- 
eiſerne Keſſel, Bretterthüren, 
Schmiedeeiſen, Gußeiſen, 
Zink u. ſ. w. 
unter den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 
meiſtbietend und gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer: „Alter 
Feſtungeſchirrhof.“ (4805) 
Königl. Fortifikation, Thorn. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 13. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


3 Hobelbänke, 
2 Faß Rum, 


1 Faß Hamburger Bitter und 
40 Flaſchen Rothwein 
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. (4842) 
Thorn, den 9. November 1896, 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Ein ganz neues, noch nicht benutztes 


Fahrrad a 


) be 
aus der Fabrik der „Norddeutſchen Fahrrad 
werke“ Danzig, neueſter Couſtruction it 
zu verkaufen. . a (4640) 
Wo? jagt die Expedition dieſer Zeitung 


Eine Bäckerei 


mit guter Kundſchaft iſt von ſofort zu ver⸗ 
gan. Offerten unter N. 4839 an die 
edition dieſer Zeitung erbeten. 


—— 2 — 


R 1 


praktischer warmer Fussbodenbelag 
iin verschiedenen Breiten 
und hervorragend geschmackvollen Mustern 
bekannt gediegene Qualität 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Schuhmachers 
Gustav Jsrael 
zu Culmſee if 
heute Nachmittags 5 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet 
Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Deutschbein in Culmſee. 
Offener Arreſt mit Anzeizefrift bis zum 


14. Dezember 1896. 


Anmeldefriſt bis zum 


14. Dezember 1896. 


Gläubigerverſammlung 


4. Dezember 1896, 
Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 2. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 


8. Januar 1897, 
Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 2. 
Culmſee, den 6. November 1896. 
hoike, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 4830 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Am Donnerſtag, 12. November @ 


Vormittags 9½ Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
1 Taſchenuhr mit Kette, 1 
Sopha, 3 Stühle und 6 
Wienerſtühle 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
öffentlich verſteigern. (4832) 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 

Am 30. October d. J. ſind im hie⸗ 
ſigen Amtslokale 4 große Weiden⸗ 
körbe als gefunden eingeliefert worden. 

Ebenſo am 3. November ein Stück 
von 4 Meter Läuferſtoff. 

Die ſich legitimirenden betreffenden 


angefertigt. 
8 Marie Fuhrmeister, Thorn, Schuhmacherſtraße 2. 
HO999699809919006990809981: 


D. Braunstein, 
Breitestrasse 14. 


nu sehr billigen Preisen. 


vor dem Bromberger Thor. 
Heute Mittwoch, den II. November, Abends 8 Uhr: 


Große Sports⸗Vorſtellung. . — 


Donnerſtag, den 12. November: 


Parforce- Vorstellung. 
Alles Nähere durch Tageszettel. 
Hochachtungsvoll 


A. Braun. 


4846 


Schützenhaus-Theater. 
Donnerſtag: 


Die Loreley. 


i Schwank⸗Novität I. Ranges. 4827 


Die Wähler 


der 1. Abtheilung 


laden wir zu einer Vorbeſprechung auf 
Mittwoch, 8 11. d. Mts., 


W r, 


in l. Hinterzimmer d. Artushofes 


ens ergebenſt ein. 4834 
Dietrich. Kriwes. 


Kleinkinder - Bewahr-Verein. 
Bazar 


Mittwoch, d. 11. November er., 
Nachmittags 4 uhr 


I. d. oberen Räumen d. Artushofes. 
Eintritt 25 Pf., Kinder frei. 


D p — —ů—ů—ů— ͤ —u—y—ͤ— ——— Bon 5 Uhr an: 
seen οο οοοο ο ο g CON CEN 


Costüme jeder Art 


©® werden nach den neueſten Facons chik und fauber zu ſoliden Preiſen 1 5 
mit Referenzen ſtehe gerne zu Dienſten. u 


F. F. Resag” 


eutscher Fern fjichorien 
aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
reinen beste bisher bekannten 
und 


Cichorien- Wurzeln Caffé - Surrogate 


Eigenthümer können ſich in dem ele eltamer Binchen _Bustav-Adolf-Zweigverein. 
bureau melden. (4826) Teltower Mübchen eanteg den 15. e 1896: 


Mocker, den 4. November 1896. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Hellmich. 


* Oberſchleſiſche 


teres gegenwärtig zum Preiſe 
per 50 Ko. 45 Pfennige, 


pr. 50 Ko. 40 Pfennige, 
Nuss kohle II 


verladen. — 


E. Heppner, pleſchen. 


Sicheren Erfolg 
bringen die bewährten und hochgeſchätzten 
Kaiser's 


pfeffermünz-Garamellen 


ſicherſtes gegen Apetitloſigkeit, Magen⸗ 
weh u. ſchlechten, verdorbenen Magen 
ächt in Paketen, à 25 Pfg. 
Niederlage in Thorn bei P, Beg - 
don, E. Kohnert. 4396 


[Kieler Geld. Loose I Mart 


ELLLIICLITT 
K hi Den geehrten Damen der Stadt 4 
0 en Thorn und Umgegend habe ich ® 


offerire ich ab Grube bis auf Wel ⸗ ® 


— Die Bahnfracht bezahlt der Beſteller 3 


Altstädt. Markt Nr, 27 


Jah f e ſt. 


1 0 
empfiehlt 4709 Abends 6 Uhr: 


® ® 
Gottesdienſt in der altit. ev. Kirche. 
A. Mazurkiewicz gg: d, bd f 
Bromberg. 
Abends 81], Uhr: 
Nachfeier in der Aula der Knaben⸗ 
mittelſchule. 

Bericht: Herr Pfarrer Jacobi. 
. Anſprachen: Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Enz und Herr Pfarrer Haendler. 
Geſänge des altſtädtiſchen evang. Kirchenchors. 


die Ehre anzuzeigen, daß, nachdem 
ich meine Curſe bei Prof. Cohn 
in Berlin abſolvirt habe, ein 


@ Atelier f. Damensehnsiderei @ 


80 | * 1 
eröffne. 5 7 M S 9 ch 
gg rlins.Holnchen 


ich zu jeder Zit an. ® in verſchiedenen Größen und 
Die Ausführung der Coſtüme 1 Füllungen 


nach den neueſten Moden, zu ſehr empfiehlt 4828 
% J. Nowak’s Conditorei. 


ſoliden Preiſen. 4770 
Martin-Hörnchen 


Josephine Calbecka, & 
Alter Markt 12.0 


ese 


mit verſchiedenen Füllungen, 


Loewenson jedem Preise, 
See hestes Fahrikt nd wie vor 
ur Bene J. Dinter, Schillerſtr. 8. 
ohne jetz Martini-Hörnchen 


* verſchiedener Füllung. E 
H. Bach's Conditorei, 
Mocke r, (Concordia.) 


Dr. chir, dent. M. Grün. 


Altſtädt. Markt 5 


iſt die von Herrn Oberſtabsarzt Nitze be⸗ 


Haupttreffer: W wohnte III. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
mern und Zubehör zu vermietheu. 4825 reis⸗- Courant. 
150,000 62 61 8 2 Ohne Berbindfichtet) 
ar ewinne. 8 F dom dom 
Loose i I Mark, It Loose für 10 M.! Ein unmöbl. immer pro 50 Kilo oder 100 Pfd. ge Wen 
8 eventl. mit Burſchengelaß iſt per ſofort Mark Mark. 
Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet » zu vermiethen. 
Paul Liebsch. Hauptagentar, Gotha. Näheres in der Expedition d. Ztg. Weizengries Nr. 1. 8 16,— 
do. 7 . 4,80 15,— 
5 — . — —Kaiſerauszugsmeh!l . . | 16,— | 16,20 
14 Reitpferd Ein Wohnung, 3 Zimmer und Zubeh. Weizenmehl 0000 15,— | 15,20 
. 0 Brombergerſtr. 31 neben dem Bota⸗ do. 00 weiß Band 12,60 12,80 
. > Fuchswallach, 11 Jahr, niſchen Garten von ſogleich zu vermiethen do. 00 gelb Band 12,40 12,60 
auch gefahren, billig zu] Nähere Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter ö BI A 8,80 9,— 
— verkaufen durch Ober» ER. Majewski Brombergerſtr. Weizen⸗Futtermehl 4,80 4,80 
roßarzt Frünzel, Schulſtraße 1, 1. I m. Zim. pri. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 17. 0 . 4,20 4,40 
Se ne w Roggenme 10,60 10,60 
30 000 Mk. Ein Laden nebst Wohnung . 9 980 0.80 
auch getheilt ſofort zu vergeben durch u bermietfen. E. Font, Cexechtenraße. i. 1 7.20 220 
C. Pietrykowski, Im Commis⸗Mehl 9.— 9.— 
Neuſtädtiſcher Markt 14, J.] Nenban Schulſtr. 10012 eggen-Saret 920 820 
. „ . ſſud herrſchaftliche Wohnungen v. 6 Zimmern e e 3 nn 1450 
el k ario eln nebſt allem Zubehör von ſofort zu vermieth. erf 2 Tonpe N. 2 13.— 13.— 
5 m (4309) G. Soppart. 50. 2 12.— 11 — 
R - e TEETT ® — | 11,— 
vorzüglich im Geſchmack liefert frei Haus. 5 h | f m h do. „ 11, & 
& x 5 10,50 10,50 
Amand Müller. Eine herrſchaftl. Wohnung) =: 4 
7 5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, do. grobe . 9,—| 9,- 
Culmerſtr. 20. 4778 Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,70 9,70 
( — — ů — Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und do. „ 9,20 9,20 
Ein Schreiber er gg re 4 ng: 5 N, Badeſtube, do. „ 8 er 8,70 
ntree, e ne ubehör, Gartenstraße ie U 20 7,2 
kann ſofort bei mir eintreten. Nr. leit Ecke Ulanenſtraße von ſofort zu na 2 —.— . 
vermiethen. 3846 ]Gerſten⸗FJuttermehl 4,80 4,80 
4824 Cohn, Rechtsanwalt. David Mareus Lewin. 3 — 1 | 
I Wohnung zu verm. WBüderftrnie 8. [Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. do. IE 13,600 13,60 


Druck und Verlag ber Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


renner 


| bei exacteſter Ausführung. 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
Infanterie = Regiments von Borcke Nr. 21. 


Für Kaffee und reichhaltiges Buffet 
wird beſtens geſorgt re x - 

Um Ueberſendung der uns freundlichſt zu⸗ 

gedachten Gaben und recht zahlreichen Beſuch 
4746 


bittet 
Der Vorstand. 


Hedwig Adolph. Rosa v. Fischer, 
Louise Glückmann, 
Ida Gotzhein. Anna Hübner. 
Laura Lilie, Hanna Schwartz . 
JohannaSponnagel. Emma Uebrick. 


Bazar 


Kleinkinder -Bewahr-Ansta 


am Mittwoch, d. 11. d. Mts. 
Größte Sehenswürdigkeit! 


Bauern- Museum, 


mit großen Koſten erworben. 
nwiderruflich 
nur einmal in Thorn zu ſehen. 


Gentral-Hötel, Thorn. 
Heute Mittwoch, II. November: 
Italienische Nacht. 
Um 12 Uhr Nachts: 
Martinsgans m. Schmorkohl, 
Frei-Concert, 


wozu ergebenſt einladet i 4833 
Der Centralwirth. 


basthaus zur Neustadt. 


Heute Mittwoch, 11. November, 


von Abends 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 4841 
Heinrich Schwarz. 


Restaurant 2. Konservativen Keller 
Katharinenſtraßſe 3, 


Heute Abend: Flacki. 


OHBSHHHHTIEDBREHEHB8e8 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
u. Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenſt, geitiigt auf vorzügliche Refe⸗ 
renzen, zur Herrichtung von 


Dejenners, Diners u. Soupers, 
wie auch einzelnen Schüſſeln aufger 
dem Hauſe zu den billigſten 14116 
Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch⸗ 
3 Jessie etc. bitte ich 
höflichſt, ſich meiner bedienen zu wollen. 
Carl Boehme, 


Koch und Oekonom im Offizier⸗Caſino 
Auch v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


S οοο IL 


Arbeilswagen, 


ut erhalten u. zwei große Erutelei 
Degen Rausumangel billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Einen kräftigen Arheitsmann 


ſucht zum ſofortigen Antritt 4847 


Amand Müller. 


Ein junges Mädchen 
mit guter Schulbildung und einiger Kennt⸗ 
niß von Buchführung findet als Verkäu⸗ 
ferin ſofort Stellung in der Buchhandlg. v. 

Walter Lambeck. 


2 Etage, beſtehend aus 2 Zimmern nebſt 
+ Zubehör, iſt von ſoſort zu vermiethen. 
4844 


Paul Sztuezko. 


